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Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 25. April.

Präſident L 5 be eröffnet die Sitzung um 35 Uhr, die ſtark
t iſt, mit einer Anſprache, in der er den Tirolern

dankt für die Kundgebung ihres Volksbewußtſeins und des
Lertrauens zur deutſchen Sache, die ſie durch
ihre Volksabſtimmung für den Anſchluß an Deutſchland
gegeben haben. Unter dem lauten Beifall der Abgeordneten. die
ſich meiſt von den Sitzen erhoben haben, ſchließt Präſident Löbe
mit den Worten: Jn die Hand, die uns unſere deutſchen Brüder
in Tirol entgegenſtrecken, ſchlagen wir freudig ein.

Auf der Tagesordnung ſtehen die Jnterpellationen der Unab-
hängigen und der Deutſchnativnalen über

die Lage in der auswärtigen Politik.
Abg. Dißmann (U. S.), der die Interpellation ſeiner Frak-

tion begründet, erhebt ſchärfſten Proteſt dagegen, daß die
Regierung den Reichstag noch immer nicht über ihre jüngſten
Schritte bei der Entente unterrichtet hat, die für das Schickſal des
deutſchen Volkes von größter Bedeutung ſeien. Die Arbeiterſchaft,
die die Hauptlaſt zu tragen habe, wolle nicht länger die Rolle des
Aſchenbrödels ſpielen. Redner fordert die Regierung auf, ſich die
Vorſchläge zu eigen zu machen, die vom internationalen Gewerk-
ſchaftsbund und von den ſozialiſtiſchen Parteien von Frankreich
und England gemeinſam mit der deutſchen U. S. P. auf einer
internationalen Konferenz in Amſterdam am 4. April für den
Viederaufbau gemacht worden ſind.

Zu ſtür miſchen Szenen und Entrüſtungskund-
gebungen der Rechten kommt es, als Abg. Dißmann aus
führt, der Gewaltfriede von Verſailles und die
Sanktionen der Entente ſeien diktiert von demſelben Geiſt
der reaktionären Gewalt, der den Frieden von Breſt-
Litowsk diktiert habe. Auch der amerikaniſche Präſident
Harding iſt nur der Sachwalter kapitaliſtiſcher Jntereſſen.
Dieſelben Intereſſen ſtehen auch hinter dem Kabinett
Fehrenbach-Simons. Die Auseinanderſetzungen des
internationalen Kapitals werden auf dem Rücken des inter
nationalen Proletariats ausgetragen. Erregte Zwiſchenrufe der
Rechten begleiten die Ausführungen des Redners, in denen er
über mangelnde Energie der Regierung bei der
Entwaffnung klagt und behauptet, im Oſten Deutſchlands
werde ſchon wieder eine militäriſche Mobiliſierung gegen Polen
vorbereitet. Wer in der jetzigen Situation die Bevölkerung
nationaliſtiſch aufputſche, der begehe ein fluchwürdiges Verbrechen.
Als der Redner in ſcharfen Worten die Beiſetzung der früheren
Kaiſerin als monarchiſtiſche Demonſtration ver-
rteilt, verlaſſen die Abgeordneten der Rechten und des Zentrums

„Eine Meinungsverſchiedenheit“
Die „Times“ ſchreiben: Dem Publikum wurde zu ver

ſtehen gegeben, daß das Ergebnis der Verhandlungen
von Hhthe befriedigend genug ausfiel. Das ſcheint
aber nicht ganz der Fall zu ſein. Es beſteht tatſächlich eine
MNeinungsverſchiedenheit bezüglich der Frage, ob die
Alliierten an die Pariſer Reparationsſumme gebunden ſeien oder
aber die Verwerfung dieſer Summe durch Deutſchland die
Alliierten, wie man in Frankreich glaube, berechtige, die viel
größeren Forderungen des Friedensvertrags wieder in Kraft zu
ſetzen. „Times“ zufolge find die Alliierten entſchloſſen, wenn
nötig, die Bezahlung burch militäriſche Mittel zu erzwingen.
Während ſie in dieſem Wunſche unweigerlich ſind, wünſchen ſie
jedoch in den Forderungen alle Extravaganzen und Härten zu
vermeiden.

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Die Frage der Anwen-
dung weiterer Zwangsmaßnahmen ſowohl militäriſcher
wie wirtſchaftlicher Art und die Frage, ob ſie in unmittelbarer
Zukunft nötig ſein werden, wurden in Hhthe gar nicht er
örtert. er Hauptzweck der Reiſe Briands nach England
war die Anpaſſung des franzöſiſchen und britiſchen Standpunktes
bezüglich der Natur der zu ergreifenden Maßnahmen. Das un-
mittelbare, alles überragende Intereſſe Englands iſt die Wieder
herſtellung des wirtſchaftlichen Lebens des Kontinents. Jn
dem diplomatiſchen Bexicht des „Daily Telegraph“ heißt es, man
frage ſich, ob der Vorſchlag einer wirtſchaftlichen oder fiskaliſchen
Kontrolle des Ruhrgebiets die Koſten einer militäriſchen Be
ſetzung bezahlt machen würde. Lloyd George lege außer
dem großen Nachdruck darauf, daß man Rückſicht auf die Gefühle
der Arbeiter nehmen müſſe. Die alliierte amtliche Meinung rech-
net mit einem Teilſtreik bei der Beſetzung des Ruhrgebiets, der
ſich nach Anſicht der Franzoſen jedoch auf das höhere Perſonal
beſchränken werde, das Frankreich bereit ſei, zu erſetzen, und auf
Arbeiter, die der mehrheits ſozialdemokratiſchen Partei ange

3 hören, die jedoch in dieſer Gegend nicht mehr ſtark ſei. Ein
ſolcher Streik würde nach Anſicht der Franzoſen die allgemeine
Förderung im Ruhrgebiet um nicht mehr als 80 Progent ver
mindern. Has dornigfte Problem ſet noch Anſicht des Daily
Telegraph“ die Rückwirkung, die eine ligung der Alliierten
auf der Grund der Spa Entſcheidung an dem Gewinn der
Ruhrinduſtrie auf den Handel der Alliierten ausüben werde.

SDie liſchen ſen ſachverſtändigen hielten ſich dieſe
ſei bereits eine
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Verhängnisvolle Außenpolitik
Unabhängige Schmutzereien gegen die tote Kaiſerin. Die Abgeordneten der
gechten und des Sentrums verlaſſen als Proteſt dagegen den Saal. Deutſch

nationale Abrechnung mit Dr. Simons.
unter Pfuirufen den Saal. Redner wendet ſich dann gegen
das Telegramm an Harding, das im Zuſammen
mit den gebrauchten ſtolzen Worten einen bedauerlichen
Zickzackkurs der deutſchen Politik verrate. Die deutſche Arbeiter
ſchaft ſei bereit, mit allen Kräften am Wiederaufbau mit-
zuwirken. Ein nationales Wiederaufbauamt ſei notwendig und
dazu ein internationales Wiedergutmachungsamt.

Abg. Dr. Hoetzſch (Dn.) begründet die deutſchnationale
Interpellation und bedauert, daß der Außenminiſter nicht ſchon
bei Beginn der Sitzung eine Erklärung über die ſechswöchige
Arbeit des Miniſteriums in der Außenpolitik abgegeben habe.
Das Telegramm an Harding iſt die vollendete

Entwürdigung Deutſchlands,
die bedingungsloſe Kapitulation vor dem Ausland und in weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes als ein Schlag ins Geſicht
empfunden worden. Warum ſind unſere Vorſchläge nicht ſo
rechtzeitig fertiggeſtellt, daß ſie beim Zuſammentreffen Briands
mit Lloyd George vorliegen konnten? Was iſt zur Widerlegung
des Vorwurfs der Schuld am Kriege geſchehen, was in der ober-
ſchleſiſchen Frage, was gegen die Gefahr eines polniſchen Ein-
falls Jſt es wahr, daß der Außenminiſter einen Jrrtum bei
unſeren Reparationsleiſtungen zugegeben hat? Warum wurde
der auswärtige Ausſchuß nicht von der geplanten Vermitt-
lungs aktion mit Amerika verſtändigt, und was
hat die Regierung gegen die Urheber der Jndiskretion in der
„Germania“ unternommen, die an Landesverrat grenzt? Warum
ſind die Reparationsvorſchläge nicht längſt veröffentlicht? Durch
unſere Erklärung, jetzt bis an die Grenze unſerer Leiſtungs-
fähigkeit zu gehen, wird der Eindruck erweckt, als wenn das
bisher nicht der Fall geweſen wäre. Dabei ſind wir in London
ſchon iatſächlich darüber hinansgegangen. Jedenfalls lehnen
wir die Verantwortung für eine Politik ab, die nur geeignet iſt,
das deutſche Volk immer tiefer in den Abgrund zu führen. (Bei
fall rechts.)

Außenminiſter Dr. Simons: Die Note der deutſchen Regie
rung iſt jetzt in Waſhington eingegangen. Jn dieſem Augenblick
halten wir und die amerikaniſche Regierung es nicht für ange-
zeigt, Wortlaut und Jnhalt der Note ſchon mitzuteilen. Wir
wollen das erſt morgen mittag tun. Wir ſchlagen deshalb
vor, die Beantwortung der Jnterpellationen auf
morgen zu vertagen. Nach den ſchweren Angriffen des Abge
ordneten Hoetzſch gegen mich fällt mir das Feſthalten an
dieſen Vorſchlägen ſehr ſchwer. Jch muß aber daran feſthalten
und bitte daraus nicht zu ſchließen, daß ich auf ſeine Angriffe
nicht dieſes und jenes ſofort erwidern könnte.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 2 Uhr nach-
mittags vertagt. Schluß der Sitzung 546 Uhr.

leiſe Andeutung von jenſeits des Atlantiſchen Ozeans erfolgt,
daß dieſer Gedanke möglicherweiſe mehr oder weniger als Errich
tung eines Monopols der Alliierten im induſtriellen Ruhrgebiet
empfunden würde, und daß Waſhington das Recht einer Teil-
nahme an einem ſolchen Plane beanſpruchen könnte. Die britiſche
Regierung lege der amerikaniſchen Meinung und dem guten
Willen der Vereinigten Staaten das größte Gewicht bei.

Weiterberatung in London
w. Paris, 25. April.

Der Sonderberichterſtatier der Havasagentur in Hythe ſtellt
feſt: Die Beratungen der franzöſiſchen und eng
liſchen Sachverſtändigen über den wirtſchaftlichen und
finanziellen Aktionsplan der franzöſiſchen Regierung im Falle
einer eventuellen Beſetzung weiteren deutſchen Gebietes finden

in London ſtatt,

Amerikas Jntervention
w. London, 25. April.

„Times“ melden aus Waſhington, daß nur eine ſolche Ant
wort Deutſchlands, die als konkreter Vorſchlag weiter
gehe als alle bisher gemachten und die zum Ausdruck bringe,
daß Deutſchland aufrichtig iſt, in Erwägung gezogen
wird. Jn einem ſolchen Falle werden die Vereinigten Staaten
individuell und halboffiziell an die Alliierten
herantreten, und dann, wenn die Haltung der Alliierten
andeute, daß eine Vermittlung für annehmbar er-
achtet werde, würde die ganze offiziell Maſchinerie in Bewegung

geſetzt werden. Es könne wenig zweifelhaft ſein, daß Haar
ding auch Hughes als amerikaniſchen Vertreter entſenden
werde, der offigiell mit den Allierten an der endgiltigen Rege-
lung der Reparationsfrage teilnehme. Die Ereigniſſe der
nächſten Tage würden entſcheiden, ob dies möglich ſei.

w. RewPork, 26. April.
Eine amtlich Meldung aus Waſhington b

ſagt; Man iſt hier ſehr hoffnungsvoll, daß die nauen
deutſchen Vorſchläge die Wiederaufnahme dor
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und don Alliierten
unter Teilnahme Amerikas geſtatten werden.
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Weltliche Notſchulen
Von

Oberſtudiendirektor Oelge
itglied der preußiſchen Landesverſammüung.

Es wird in Zukunft vier Arten von Volksſchulen geben
Gemeinſchaftsſchulen dieſen anſpruchsvollen und leicht
irreführenden Namen ſoll die durch Artikel 146 der Reichs
verfaſſung geforderte neue Simultanſchule erhalten Be
kenntnisſchulen, Weltanſchauungsſchulen und weitliche
Schulen geben.

Mit der Annahme dieſes Geſetzes tritt jedoch dieſe Neu
organiſation in Kraft, denn eine Fülle vonnicht
Materien ſind der Landesgeſetzgebung überlaſſen, z. B. die
Löſung der wichtigen Frage, was unter einem geordneten
Schulbetrieb zu verſtehen iſt, oder die ungeheuer ſchwierige
Frage, wer die erforderlichen Mittel aufbringt, ob das
Reich, das Land oder die Gemeinde. Es wird deshalb noch
einige Zeit vergehen müſſen, bis der ſogenannte Spar
artikel 174 der Reichsverfaſſung außer Kraft treten kann.
Bekanntlich ſoll es dieſem Artikel zufolge bis zum Jnkraft-
treten des Reichsſchulgeſetzes bei der beſtehenden Rechtslage
bleiben, d. h., wie das Gutachten der Reichsminiſter der
Juſtiz und des Jnnern vom 31. Dezember 1920 zum Schul
deputationsgeſetz ausführt, es wird das Ziel verfolgt, „die
in den Problemen der Konfeſſionsſchule liegende politiſche
Bereitſchaft in ſeiner Geſamtheit bis zur Auſſtellung reichs-
geſetzlicher Grundſätze zurückzuſtellen“. Das ergibt eine
völlig klare Rechtslage: es darf an dem Beſtände der Volks
ſchule, wie es bei Erlaß der Verfaſſung war, nicht gerüttelt
werden.

Sozialdemokratiſche Ungeduld wollte jedoch nicht bis
zum Jnkrafttreten des Reichsſchulgeſetzes warten; radikali-
ſierte, fanatiſierte Maſſen wollen ſchnell Taten ſehen. Man
weiß auch nicht, wie lange man einen überzeugten Sozial
demokraten an der Spitze des preußiſchen Bildungsminiſte-
riums hat und möchte die Zeit benutzen. Da der Wortlaut
der Sparvorſchriften nicht nachzudeuteln iſt, erfand man eine
neue Schulart, eine Konfeſſionsſchule, in der der Religions-
unterricht zwar gemäß Artikel 149 der Reichsverfaſſung
ordentliches Lehrfach iſt, aber nicht erteilt wird, da keine
Schüler daran teilnehmen. Herr Miniſter Haeniſch, deſſen
eigenes Werk dieſe „weltlichen Notſchulen“, wie er ſie ge-
nannt hat, ſind, geht von der unhaltbaren Tatſache aus,
daß ſowohl Lehrer wie Schüler berechtigt ſind, den
Empfang oder die Erteilung von Religionsunterricht abzu
lehnen. Nun vereinigte man auf den Rat des Miniſters
Haeniſch die Schüler und Lehrer, die den Religionsunter-
richt ablehnen, zu ganzen Schulen; dieſe machte man durch
Umſchulung der Kinder frei.

Dieſe weltlichen Notſchulen ſind auf das entſchiedenſte
zu beanſtanden. Jhre Einrichtung iſt vielfach für Eltern
und Kinder eine große Härte. Die Umſchulungen, die ohne
Befragung der Eltern vorgenommen werden, bringen viel
fach einen erheblich weiteren Schulweg mit ſich. Die Um-
wandlung von Bekenntnisſchulen in ſolche der neuen Art
wird vielfach ohne jede Befragung der Elternbeiräte vor
genommen. So iſt es z. B. bei der Umwandlung der
6. Schule in Neukölln geweſen, obwohl oder vielleicht weil.
bei den Elternbeiratswahlen die chriſtliche unpolitiſche Liſte
die abſolute Mehrheit errungen hatte. Die Einrichtung iſt
aber auch irreführend. Abgeſehen von dem ſchweren logiſchen
Fehler, daß von Bekenntnisſchulen geſprochen wird, in denen
kein Religionsunterricht erteilt wird, daß alſo das Haupt-
kennzeichen des Begriffes geleugnet wird, iſt es auch ſachlich
eine Monſtroſität. Denn in der Konfeſſionsſchule wird nicht
nur in den Religionsſtunden Religion getrieben, ſondern
der ganze Unterricht ſoll von religiöſem Geiſte durchzogen
ſein, der Geſchichtsunterricht darf nicht in materialiſtiſchem
Geiſte erteilt werden, im Deutſchen, im Geſang ſollen auch
religiöſe Stoffe bei Gelegenheit behandelt werden, der Er
zieher ſoll ſich des religiöſen Appells als des wichtigſten
Erziehungsmittels bedienen. Es iſt gerade charakteriſtiſches
Merkmal der Simultanſchule, daß in ihr der übrige Unter-
richt nicht religiös beeinflußt iſt, im Gegenſatz zur Bekennt-
nisſchule, die in allen Fächern die Religion anklingen läßt.
Endlich iſt dieſe Einrichtung ein grober Verſtoß gegen die
Verfaſſung. Das beſtehende Recht kennt keine weltliche
Notſchule, überhaupt keine weltliche Schule. Daß ſie kom-
men wird, wenn das Reichsſchulgeſetz in Kraft iſt,
leunnet niemand. Aber jetzt hat ſie keinen rechtli Boden
Alle Dialektik kann darüber nicht hinweghelfen, daß hier
eine Verletzung der Verfaſſung vorliegt.

Mehrfach iſt der Herr Miniſter durch Aue
und eingehende Darlegungen von deu naler,
parteilicher und Zentrums-Seite, ſowohl beim Kultusetat,
als ſonſt hierauf hingewieſen. Umſonſt!



derr

recht heftig iſt.

dort erfolge,

Umwandlungen
ſind, glitt die Antwort hinweg.

Die Freunde der Bekenntnisſchulen werden gut tun,
dieſen Beſtrebungen ein wachſames Auge zuzuwenden, damit
nicht ſchon vor dem Reichsſchulgeſetz fertige Tatſachen ge
ſchaffen werden, die gegen die Verfaſſung find.

Aus der Verſenkung
Wir leſen unter

Allg. Ztg.
„So alſo ſieht das neue Deutſchland aus!“

Waffenſtillſtandsbedingungen erſchien. Ueber
vollen Folgen, die gerade Erzbergers Verhalten

habt hat, braucht man kein Wort zu verlieren.

ols dem Abgeordneten von Biberach unbegreiflich wäre,

Ergüſſe angehört hätten. Was Ergzberger im einzelnen über die
Segnungen des chriſtlichen Solidarismus im Gegenſatz zum
Kapitalismus und Sozialismus zu ſagen weiß, iſt nur die Auf
wärmung ſeiner albbekannten Anſichten. Er will aber die Ge
legenheit dazu benützen, um heftige Angriffe gegen die Regie
rung zu richten und dabei durchblicken zu laſſen, wie e x doch die
entſcheidenden Verhpndlungen viel ſachgemäßer führen
würde als die heutigen Machthaber. Auf die Londoner Verhand
lungen beabſichtigt er nämlich in nachſtehender Weiſe einzu

en:
Der chriſtliche Solidarismus iſt die einzig dauernde Grund

lage für das Verhältnis der Völker zueinander. Er errichtet die
Oberhoheit des Rechts gegenüber der Gewalt der Waffen. Der
Verſailler Frieden ſteht mit ihm in Widerſpruch, mußte aber
im deutſchen Jntereſſe angenommen werden.
Die moraliſche Pflicht der Wiedergutmachung muß Deutſchland
erfüllen, ſelbſtverſtändlich nur im Rahmen der deutſchen Mög
lichkeit. Der chriſtliche Solidarisuus gebietet, daß wir unbedingt
zu einer Verſtändigung über die Geſamtwiedergutmachungs-
ſumme mit den Alliierten kommen müſſen. Darum iſt das
Scheitern der Londoner Konferenz tief be
dauerlich, und namentlich die Fehler, die auf deutſcher Seite
gemacht worden ſind. Es war falſch, überhaupt einen Gegen-
vorſchlag aufzuſtellen. Noch mehr falſch war aber, dies n der
vollkommen unzulänglichen und unpſychologiſchen Weiſe zu tun,
wie es geſchehen iſt. Die Gegner können ihre Kriegsſchäden be
echnen und danach eine Forderung auf 42 Jahre aufſtellen.
Aber kein Volk der Welt kann ſagen, wie groß ſeine Leiſtungs
fähigkeit in 80 oder 42 Jahren ſein wird. Man kann nur ſagen
und mußte nur ſagen, daß in 42 Jahren die geforderten 226
Milliarden nicht aufzubringen wären. Deutſchland braucht
nicht kurge, ſondern lange Zahlungsfriſten, Hier
ſcheint auch der Weg zur Verſtändigung zu liegen. Die Straf-
maßnahmen werden unſer Volk ſchwer ſchädigen, ohne den Alli
ierten den erhofften Nutzen zu geben. Wir müſſen aber wirk

8 Koman von A. v. Klinckowſtroem.
(Nachdruck verboten.)

„Das Thema ſcheint dich zu intereſſieren“, ſagte
Endrulat. „Du haſt mir das eigentlich nie erzählt.

„Jch war zu jung zum Stiefvater und ſelbſt zu wenig
erzogen. Das Verhältnis zwiſchen mir und dem ſechzehn-
jährigen Mädchen, das da in mein Haus geſchneit kam,
blieb immer unerquicklich und ſchief. Die kleine Beſtie
machte ſich über mich luſtig, und ich vergalt es ihr durch
Nörgeleien und indem ich die Mutter gegen ſie aufhetziv.“

„Um ſo lieber hätte es dir ſein ſollen, ſie aus dem Haus
zu geben.“

„Wenn ſie nur nicht gerade ihr Herz an den Hellen-
ſtädt gehängt hätte, der zuvor Rudiſchken gekauft hatte.
Wie ich ihr das verwehren wollte, brannte ſie einfach durch
und fand bei der Familie ihrer Mutter ſtarken Rückhalt.“

„Was hatteſt du gegen ihn?“
„Der Mann ſpottete über mich und war nach meiner

Anſicht ein Mitgiftjäger. Nun, du weißt ja, wie es damit
ſtand.

„Ja, das haſt du mir geſagt. Verhielt es ſich wirk-
lich wirklich ſo damit?“

„Mein Wort darauf!
„Doch. Dein Wort
d.
„Hat das notpeinliche Verhör jetzt ſein Ende erreicht?“

ſcherzte er. „Wenn ja, ſo könnten wir vielleicht eſſen.
Sie lachte und ging ihm voran ins hellerleuchtete Speiſe

zimmer, deſſen luxuriöſe Einrichtung wohl zu der Er
ſcheinung der Hausfrau paßte, nicht aber zu der des Hous-
herrn, der hier bei ſich gern die kurze, blaue Bauernjacke
trug und den Pfeifenſtummel ſelten aus den Zähnen ließ.
Doch es freute ihn, das junge Weib, das er vor zwei Jahren

geführt hatte, mit dem Luxus umgeben zu können der7 Beutel entſprach. Die Leute ſollten es nur wifſen,

daß er es dazu hatte.
Bei der Einrichtung des x

Sonderbarkeiten mit unter, die barbariſchen
mndeten, Urta perſtand es wahl. üch

Du glaubſt mir nicht?“
iſt für mich immer ausſchlag-

Hauſes liefen indeſſen allerlei
Geſchmack be-

1 und zu be

geſrrenen, vo nary dew erſten ernrichtungen welklicher Nob
ſchulen in Elberfeld, GroßBerlin und anderen Orten von
ſozialdemokratiſcher Seite eine zielbewußte Agitation ein
geſetzt hat, die gerade nach Beginn des neuen Schuljahres

Auf die kleine Anfrage des Abg. Hermann
und Genoſſen über die ſchweren Bedenken, die die Einrich-
tung ſolcher Schulen hervorruft, hat die Staatsregierung
erwidert, daß die Zuſammenfaſſung zu ſolchen Schulen nur

2 wo die meiſten Kinder nicht am Religions-
unterricht teilnehmen, und in der Weiſe, daß Umſchulungen
möglichſt vermieden werden. Ueber die Tatſache, daß Lehrer
und Schulleiter in Schulen, die mit den Segnungen ſolcher

bedacht werden, gegen ihren Willen verſetzt

dieſer Ueberſchrift in der Deutſchen

Jn dieſe Worte
faßte Marſchall Foch ſein Urteil über den Unterhändler zu
ſammen, der im Walde von Compiègne zur Erörterung der

die verhängnis
für die

Geſtaltung der Verhältniſſe nach dem Kriege in Deutſchland ge
Dieſer Mann.

der nach ſeiner leider allzu ſpäten „Ausſchiffung“ ſeine Sache
nicht verloren hat, hat ſich ſeitdem nur ſcheinbar im Hintergrund
gehalten. Jn Wahrheit hat er hinter den Kuliſſen eine
rege Betriebſamkeit entwickelt, die bei jedem anderen

Jetzt
wittent Ergberger offenbar Morgenluft und meint, eine gute
Gelegenheit ſich nicht entgehen laſſen zu dürfen. Herr Grsverger
zählt auf ſolche Möglichkeiten, wenn er ſich bewogen fühlt, in
München-Gladbach, im beſetzten Gebiet, am 14. d. M. vor einer
politiſchen Verſammlung über den chriſtlichen Solidartsmus als
Weltpringip“ zu ſprechen, und zugleich dafür zu ſorgen, daß be
reits jetzt durch eine Korreſpondenz, die ſich des Namens Kr a-
no s bedient, eine ausführliche Jnhaltsangabe ſeiner Ausfüh
rungen verbreitet wird, in der man ſchon am 12. April feſt-
ſtellen kann, daß am 14. April mehrere Tauſende Mathiaſens

liche Polittk treiben und nicht eine Neugauflage der
Ludendorff-Phantaſien vollziehen.“

Erzberger vechnet damit, daß eine Periode des Chaos ein
rritt, in der Sumpfblaſen leicht wieder aus der Tiefe emporzu-
ſteigen vermögen. Er kann aber davon überzeugt ſein, daß
ſolche Sumpfblaſen ſchnell zerplatzen und das Chaos noch uner
träglicher machen werden. Jn ſeinem eigenen Jntereſſe kann
Erzberger heute wie in Zukunft nichts beſſeres tun, als ſchweigen
umd verſuchem, vergeſſen zu werden.

Wir können dem Urteil, das die „D. Allg. Ztg.“ in den letzten
Sätzen über das Vorgehen Ergbergers fällt, nur zuſtimmen.

Das deutſche Gold
X Paris, 25. April.

Jn Paris verlautete geſtern, daß die Note der Reparations
kommiſſion wegen der Ueberführung des Goldes der
Deutſchen Reichsbank ins beſetzte Gebiet wahr-
ſcheinlich dahin lauten werde, daß die Kommiſſion nicht auf
der Ueberführung beſtehen werde. Deutſchland wird aber
ein Ausfuhrverbot für Gold auch nach dem 1. Mai
auferlegt werden.

Blätterſtimmen zu Hythe
w. Paris, 265. April.

Ueber die Beratungen in Hythe ſagt der „Figaro“, es ſei
a begreiflich, daß Lloyd George über die liberale Oppo
ition und die der Arbeiter berunruhigt ſei, aber bei ſo ernſten
Angelegenheiten wie denen, die in Lymphe behandelt wurden,
müßten die Sorgen der inneren Politik an zweiter Stelle ſtehen.

„Gaulois“ ſagt, Lloyd George ſei, trotzdem er die Be
rechtigung des 77 en Standpunktes,er pflichtungen zu zwingen,

ſagte, ſei die öffentliche MeinungSanktionen ausgeſprochen feindlich geſinnt. Der ganze
Fochismus ſei ihnen widerwärtig, aber man müſſe ſich auch geſagt
ſein laſſen, daß nicht nur die liberale und Arbeiteroppoſition es
ſei, die ſich den militäriſchen Sanktionen entgegenſtelle, ſondern
auch ein Konſervativer, wie Lord Robert Cecil, der Champion des
Völkerbundes. Jenſeits des Kanals zögere man nicht, einen

verſchloſſenen, finſteren Ausdruck ſeiner Raſſe, und in ſeinem
ganzen Gebaren lag etwas Achtſames, Abwartendes.

Feierlichkeit tte, denr
zu den wichtigſten Tätigkeiten des Lebens.

ſchon mit begehrlichen Augen entgegenſah, war zu ſtark ge
ſalzen.

worte ergoß ſich über ſie, bis Urta beſchwichtigend ihre Hand
auf die ſeine legte und leiſe, doch beſtimmt ſagte: „Genug!“

Frau wandte
die Vorwürfe demütig hinnahm.
der Herr meint es nicht ſo ſchlimm“.

Hlatt, während ſeine Frau ihm Birkenwaſſer einſchenkte,
denn er bevorzugte neben dem gemeinen Kornbranntwein
dieſes heimiſche Getränk, das in ſeiner Wirkung dem Alkohol
ähnlich war.

Druck auf Lloyd George auszuüben. Lloyd George wiſſe aber
auch ſehr genau, daß die Harding ſympathiſch geſinnten
amerikaniſchen Finanzkreiſe Anhänger einer entgegenkymmenden
Politik gegenüber Deutſchland ſeien und gar kein Intereſſe daran
hätten, daß Frankreich durch ſeine ſtrengen Maßnahmen ihnen
einen ungeheuer wichtigen Markt, von dem ſie ſehr viel erwarten,
ruiniere. Lloyd George ſei über das Eingreifen Hardings ſehr
erregt geweſen.

Eine polniſche Abſtimmung“ in Oberſchleſien
In ihren Verſuchen, das Ergebnis der Abſtimmung in Ober

ſchleſien möglichſt in ſeiner Auswirkung zu vereiteln, haben jetzt
die Polen zu einem unerhörten Mittel gegriffen: Auf
dem linken Oderufer hat eine „Volksabſtimmung“ ſtattge-
funden, die auf erklärliche Weiſe, da kein Deutſcher ſich an ihr
beteiligte; eine ungeheure Mehrheit für Polen ergab; ſo ſtimm-
ten im Kreiſe Roſenberg für Polen alle außer vier Ge
meinden, im Bezirk Oppeln von 104 Gemeinden 86. Dieſe
famoſe Volksbefragung war inſzeniert vom „Komitee zum Schutze
der weſtlichen Gebiete in Oberſchleſien. Jn jedem Ort gab eine
Anzahl polniſch geſinnter Bewohner eine Erklärung ab, daß
der Ort polniſch ſein ſolle. Eine ſehr einfache Löſung! Hinter
dem Komitee ſteht der berüchtigte Graf Oppersdorff. Er
wird ſich übrigens nächſtens mit einer Delegation nach Warſchanu
begeben, um dort über den deutſchen Terror während der erſten
Abſtimmung zu klagen; Delegationen mit ähnlicher Aufgabe
ſollen auch die Hauptſtädte der Entente beſuchen. Nach Mel-

nehmen, wie eine Dame, beſaß auch eine gute Schulbildung,
aber der Sinn für Kunſt und Aeſthetik war ihr nicht er
ſchloſſen worden. Es fanden ſich da an den Wänden Oel-
drucke von ſchauderhafter Farbenwirkung, und Möbelſtücke,
deren überladener Talmipracht man die Schablone des
Warenhauſes auf dreißig Schritte anſah. Mit einem koſt-
baren Wandſchirm wußte ſie ſo wenig anzufangen, daß ſie
ihn flach auf die Stofftapete genagelt hatte.

Unter der Hängelampe über dem Eßtiſch lag jetzt der
Einlauf der Abendpoſt, und der Jnſpektor Jakubeit ſtand be
reits lange, ungeduldig wartend, hinter ſeinem Stuhl. Er
gehörte zu Endrulats Verwandtſchaft und war von dieſem
aus dem Dunkel der niedrigſten Bevölkerungsſchicht mit
emporgezogen worden. Aber er wußte, daß es ſich für ihn
nicht ſchicke, dieſe verwandtſchaftlichen Beziehungen geltend
zu machen, und blieb der demütige Untergebene. Uebrigens
war er ein viel echterer Typ ihres gemeinſamen Stammes
als Endrulat, der ſich lebhaft und geſprächig gab und ſich
auch gelegentlich in Heftigkeitsausbrüchen gehen ließ. Das
hagere, ſtreng vrofilierte Geſicht des Jnſpektors trug den

Endrulat ſetzte ſich und entfaltete mit einer gewiſſen
die Serviette, denn das Eſſen gehörte für ihn

Aber ſchon nach
dem erſten Biſſen fuhr er empor und wurde zornrot. Das
eben aufgetragene Nationalgericht, die Pirogen, denen er

Er ſchlug einen entſetzlichen Lärm an, die Köchin
mußte erſcheinen, und eine Flut roher litauiſcher Schimpf-

Da ſchwieg er mit einmal beſchämt, und die junge
ſich lächelnd der ſtämmigen Perſon zu, welche

„Du weißt ſchon, Katerin,

Nach der Mahlzeit entfaltete Endrulat zuerſt das Kreis-

warten, daß die noch nöti

T

dungen polniſcher Blätter hat ſich die Warſchauer Regierung
reits dahin erklärt, die Korfantth Linie nicht mehr a
maßgeblich anzuſehen. Die neue „Abſtimmung“ iſt natürhg
bereits der Jnteralliierten Kommiſſion mitgeteilt worden.
ſoll nach einer Krakauer Meldung General Le Rond de
Protokoll dieſer „Abſtimmung“ vorbehaltlos entgegengenommey
haben. Die engliſchen Delegierten jedoch hätten erklärt e
nähmen nur wirtſchaftliche Mitteilungen entgegen.

Der vor einer langen Reihe von Monaten von den Polen
verhaftete Major a. D. Gräbe, der frühere Vorſitzende der
Bromberger deutſchen Vereinigung, iſt am 31. April gemäß den
deutſch polniſchen Abkommen aus der Haft entlaſſen worden

Der Reichstag an Tirol
w. BVerlin, 25. April.

An die Landesverſammlung in Jnsbrug t
folgenes Telegramm gerichtet worden

Erfreut und begeiſtert von dem glänzenden Ft,
gebnis der geſtrigen Volksabſtimmung ſende
der Deutſche Reichstag der Landesverſammlung in
Innsbruck brüderliche Grüße und die Verſicherung des her
lichen Gemeinſchaftsgefühls.

(gez.) Löbe, Präſident des Reichstages
Die Reichstagsfraktion und die Parteilei,

tung der Deutſchen Volkspartei richtete an den Le
deshauptmann von Tirol in Jnnsbruck nachſtehendes Teſe,
gramm:

Unſere Hergen ſind froh bewegt über das Treubekennin
Tirols zum deutſchen Heimatland in ſchwerſten Zeiten deutſ
Not. Die Zeit wird kommen, wo die Welt uns das Selbſ
beſtimmungsrecht auch für das deutſche Volk nicht mehr verwei
gern kann. Tirols Abſtimmung iſt der erſte wuchtige
Schrit auf dieſem Wege. Es lebe das deutſche Tirol

Die Reichstagsfraktion und Parteileitung der
Volkspartei. geg. Streſemann,

Die neue Kommuniſtenhetze
d. Berlin, 25. April

Zu den Mitteilungen aus Mitteldeutſchland über neue
kommuniſtiſche Umtriebe wird von zuſtändiger Stelle
erklärt, daß die Nachrichten zurzeit einer eingehenden Prü
wnterliegen. Die Nachvichten, die eingetroffen ſind, ſind derar,
daß ſie zu einer ſtarken Vorſicht nötigen Die
Schutzpolizei in Mitteldeutſchland wird daher zunächſt in der
Stärke bleiben, in der ſie jetzt iſt. Jnsbeſondere werden di
Leunawerke bei Merſeburg von der Schutzpoligzei weiterhin be
ſchützt bleiben.

Fortfall der Teuerungszuſchläge für Bücher. Die Verhand.
lungen der Hauptverſammlung des BVörſenvereins der deutſchen
Buchhändler haben in der Frage der Teuerungszuſchläge die volle
Einigkeit in den beteiligten Kreiſen wiederhergeſtellt. Die Teuerungszuſchläge werden ſür den größten Teil der Gegenſtände de

Buchhandels, namentlich für wiſſenſchaftliche Werke, aber auh
für andere, in nächſter Zeit fortfallen können. Es iſt zu er

Verhandlungen in der Hauptſach
bis zum 1. Juli abgeſchloſſen ſein werden. Jn den Kreiſen der
Bücherkäufer wird man dieſe Entſcheidung begrüßen, da ſie den
einheitlichen feſten Ladenpreis wiederherſtellt, wenn auch infolge
der noch keineswegs abgeſchloſſenen Erhöhung aller Herſtellung
und Geſchäftsunkoſten eine Senkung der heutigen Bücherpreiſt
noch nicht in Ausſicht geſtellt werden kann.

Keine Verſchiebung der Einkommenſteuerveranlagung. Jn
Steuerausſchuß des Reichstages wandte ſich Staatsſekretär Zayf
gegen den vom Abgeordneten Helfferich (Deutſchnat.) ausge
ſprochenen Wunſch, den Termin für das Veranlagungsverfahren
über den 30. April hinaus zu verlängern und erklärte, di
Finanzämter müßten endlich die Steuerveranlagung ohne weitere
Störung vornehmen können, damit das Reich und die Länder zu
Einnahmen kämen. Bezüglich der Anpaſſung der Formulare an
die letzte Novelle ſei eine Weiſung an die Finanzämter ergangen,
nach der dieſe beſondere Merkblätter an die Zenſiten auszugeben
hätten. Die Sitzung wurde nach weiterer kurzer Ausſprache
ohne jede Beſchlußfaſſung abgebrochen.

Das 50jährige Jubiläum der Zentrumsfraktion. Am Sonw
tag nachmittag beging die Reichstagsfraktion des Zentrums die
Feier ihres 50jährigen Beſtehens im Plenarſitzungsſaal de
Reichstcges. Die Abgeordneten mit ihren Damen und einer
Reihe von Mitgliedern des Landtages waren erſchienen. Auf

der Miniſterbank hatten der Reichskangler ſowie die Reich.
miniſter Giesberts und Wirth Platz genommen.
rede gab der Vorſitzende Dr. Trimborn einen hiſtoriſchen Ueber

In der Feſt

blick über die Entwicklung der Partei. Nach dem Feſtakt fand
ein allgemeines Abendeſſen in der Wandelhalle des Reichs
tages ſtatt.

Schon wieder mal Grengſperre!“ rief er ärgerlich und

ſchlug mit der Hand auf das Blatt. „Die Einfuhr von ruſſi
ſchem Vieh iſt verboten!“

„Weshalb?“ fragte der Jnſpektor.
„Wegen Seuchengefahr. Es iſt lächerlich! Jmmer die

Bevormundung! Es wird einem wahrhaftig ſchwer genug,
ſein bißchen Geld zu verdienen.“

„Aber, Michael, du haſt doch genug,“ warf Urta ein
„Warum läſſeſt du dich noch auf dieſe Art Geſchäfte ein
Das könnteſt du nun wirklich den berufsmäßigen Händlern
überlaſſen.

„Man hat nie genug, und das Geſchäft erhält mich friſch
Geld muß arbeiten. Du ſollſt einmal die reichſte Frau des
Kreiſes werden.“

„Die Ziegelei von Köller und Born geht ein,“ erzählte
Jakubeit. „Der Stapelplatz am Waſſer wäre jetzt billig zu
haben. Den ſollten Sie ſich nicht entgehen laſſen. Es iſt
immer günſtig, am Strom feſten Fuß faſſen zu können.

Endrulat ſprang auf und lief ein paarmal mit langen
Schritten im Zimmer hin und her. „Da hab' ich eine Jdeel“
rief er.

„Schon wieder?“ lachte die junge Frau.
„Es hat mich ſchon längſt geärgert, keine eigene Säge

mühle in Betrieb zu haben, weil ich keinen Grund und
Boden am Strom beſaß! Wenn ich den Platz kaufe, kann ich
in die Konkurrenz eintreten.“

Und der Jnſpektor nickte. „Jch hatte genau denſelben
Gedanken.“

„Hundert Schritte weiter liegt ja ſchon die Nudiſchker

kommt nicht in Betracht. Jch würde
Säge,“ wandte Urta ein.

„Die Klappermühle
natürlich mit großem Betrieb arbeiten.“

„Du packſt dir zu viel auf.“
Auf meinen Schultern hat auch viel Platz. Er

dehnie ſeine Hünengeſtalt. „Ach, wenn ich doch jung wäre
Jch habe es jetzt zu bequem. Manchmal überkommt mich
die Sehnſucht nach meiner wilden Jugend. Nachts über die
Grenze! ſeine Haut zu Markte tragen! den Zollbeamten eine
Naſe drehen! Ums Leben laufen. Das war gottvoll!“



Hallo und Amgebung
Halle, 26. April.

Sondergericht
sjährige Landarbeiter Paul Julik aus Schwoitſchr ſich in Teicha einer bewaffneten Bande ange-

i Polen ſſen und in Gröbers an einer öffentlichen Zuſammen
nde d ottung teilgenommen zu haben. Bei Gröbers entſpann ſich ein
z. Gefecht mit der Schupo, Julik beteiligte ſich daran, und die
äß den igei verlor damals 8 Tote. Der Angeklagte erzählt, daß er
worden. ur gezwungen an dem Unternehmen teilgenommen hat und daß

5 mit dem Gewehr, das ihm in die Hand gedrückt wurde, nicht
Sagugehen verſtand. Als es bei Gröbers zum Gefecht kam, lag
nut mit 15 Mann in einem Schlammbaſſin der dortigen Zucker

April. Arit, während die Schupo den 70 Meter entfernten Bahndammrik, w
en hielt. J. ſchoß, wie er ſagt, zweimal auf ein Stellwerk,re er nur das Dach ſehen konnte. Getroffen hat er nicht.

Der Staatsanwalt beantragt 8 Jahre 10 Monate Zuchthaus und
z Jahre E rverluft. Das Gericht kommt aber zu der Ueber-zeugung 3 nur eine Handlung vorlag und ver
ürteilte Julik zu 2 Jahren Gefängnis.

Der Maurer Paul Knauth aus Oberteutſchenthal, ren
1300, ſoll fich in ſeinem Heimatort einem bewaffneten fen
angeſchloſſen haben. Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

Her Bergmann Andreas Bor witz aus Bennſtedt, 1886 ge
voren, hat der Unterſchlagung ſchuldig gemacht und ſich gegenehe n eſetz vergangen. Er traf auf dem S
Dennſtedt einen ihm bekannten Mann, der zwei Pferde hielt, die

Aufzäumung nach der Schupo gehören mußten, die Tiere
en außerdem Säbel und Revolvermunition. Das eine Pferd

wurde in dem nahen Gehöft untergeſtellt, das andere erhielt der
Angeklagte von dem alten Mann, um es mit nach Bennſtedt zu
nehmen. Unterwegs will der Angeklagte von einem bewaffneten
Haufen gezwungen worden ſein, das Tier in Bennſtedt bei dem
nene abzuliefern. Das Gericht beſchließt Vertagung
und Haftentlaſſung. Der „alte Mann“ ſoll bei der nächſten Ver
zandlung als Zeuge vernommen werden.

p Halleſche Arbeitervertreter beim Reichspräſidenten. Eine
nene gommiſſion, beſtehend aus je zwei Vertretern der SPD. und
Stelle S. und dem Vorſtand des Halleſchen Gewerkſchaftskartelle

Prüfum N (deſeSchlimme), iſt geſtern mit dem Reichspräſidenten in Ver
d derari, n getweten. Folgende Fragen ſollen erörtert werden:
n. Die die Lage in Mitteldeutſchland; Aufhebung der

in der J Serordnung über die Sondergerichte; die Maſſenent
en die laſungen mißliebiger Arbeiter. Die Kommiſſion wird nach ihrer

hin be Kückehr in einer öffentlichen Gewerkſchaftswenſammlung Be
cicht erſtatten.

Verhand. Ueber den verfloſſenen Stadtrat Oſterburg weiß die mehr-
deutſchen h „Volksſtimme“ folgende hübſche Geſchichte zu

die en.die e „Eines Vormittags ſtand Oſterbhurg auf Bahhrrſteig 8 des
ände da I vauptbaharhofes, um nach Magdeburg zu fahren. Dasſelbe be
ber au eſichtigte ein hieſiger höherer Beamter. Er kannte Oſtenburg,

ham mit ihm ins Geſpräch und erfuhr, daß Oſterburg den Ober
zräſidenten beſuchen wolle. Dem Beamten ſaß der Schalk im
Kacken. Er kannte ſeinen Oſterburg und vaunte ihm zu: „Wo
denken Sie hin! Sie kennen den noch nicht. Wenn der ſie ſieht,
läßt er Sie ſofort feſtnehmen. Nach Halle zuwück kommen Sie
ucht mehr!“ Oſterburg verſtumante. Der Zug rollte heran,
aber Held Oſterbarrg wollte nicht mit. Er war ſchon vorher ver
ſchwunden und nach Hauſe gefahren. Hier packte er ſchleunigſt
ſeine Siebenſachen zuſamanen, vertraube den Nächſtſtehenden
unter dem Siegel tiefſter Verſchwiegenheit an, er habe von der
Polizei einen Wink über ſeine bevorſtehende Verhaftung be
lommen, und wenige Stunden ſpäter hatte Halle ſeinen Stadt
dat verloren, der das Holglager ſo muſtergültig verwaltet hat.“

Der hieſige höhere Be ite“ wird doch nicht etwa der
halleſche Poligeigewaltige, Herr Stadtrat Döltz, geweſen ſein?

Deutſcher Bund für Erziehung und Unterricht (Orts-
Kuppe Halle). Nächſte Verſammlung Donnerstag, den 28. April,
abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen Oberrealſchule, Staude-Struße.
Auf der Tagesordaung ſtehen Bericht und Ausſprache über den
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(Wwſchmiht „Kindheit und Jugend aus Prof. Dr. Jonas Cohn
Werk „Geiſt der Erziehumg“.

Paul Bender- Konzert. Am kommenden Donnerstag
abends 8 Uyr (Thaliaſaal) findet in dieſer Saiſon der letzfe
Lieder und Balladenabend des auch in Halle ſo außerordentlich
beliebten Münchener Kammerſängers Paul Bender ſtatt. Wer
Gelegenheit nehmen will, den Sänger zu hören, verſorge ſich
baldigſt mit Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Familien- Nachrichten
Geburt: Paul Lucke (Tochter).
Vermählung: Clemens Pfaff mit Margarete Himburg.
Todesfälle: Am 24. April Oberpoſtſchaffner Otto Pallae

im 60. Lebensjahr. Am 24. April Hauptlehrer a. D. Ernſt
Theilemann, Stumsdorf, im 72. Lebensjahr. Am
23. April Wally Progell im 19. Lebensjahr.

d. Halberſtadt, 24. April. (Harzer Raubritter) ſtan-
den geſtern vor dem außerordentlichen Gericht am Landgericht
Halberſtadt. Es hatten ſich unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Löwenheim die Schloſſer Georg Manigel
(geb. 1899) und der Bautechniker Paul Adameck (geb. 1895)
wegen Raubes zu verantworten. Beide hatten ſich in einem Ge
fängnis in Schleſien kennen gelernt und waren Ende März in
Berlin wieder zuſammengetroffen. Jn Magdeburg überfielen ſie
beim Herrenkrug, im Harz bei Timmenrode-Blankenburg junge
Leute, die auf dem Rade daherfuhren, hielten ihnen den Revolver
vor und verſchleppten ſie mit verbundenen Augen und gefeſſelt
in abgelegene Harghöhlen oder Bretterbuden. Mit der Varſchaft,
die meiſt nur einige 30 M. betrug, und den Rädern ſuchten fie
das Weite. Jn Weſterhauſen, wo ſie ihr Abſteigequartier wäh-
rend der „Harzreiſe“ hatten, verſuchten ſie die Gaſtwirtsfrau
Kühne mit einem Handtuch, das ſie ihr um den Hals geſchlun
gen hatten, zu erwürgen, wenn ſie ihnen nicht den Geldſchrank
zeigte. Da die Frau aber laut um Hilfe rief, riſſen die Ver
brecher aus. Das Sondergericht verurteilte jeden der Räuber zu
fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizenaufſicht.

t. Jena, 24. April. (Neue Zugverbindungen.) Der
mit dem 1. Juni in Kraft tretende Sommerfahrplan bringt den
Saalbahnſtationen auch eine beſſere Verbindung mit Leipzig.
So wird der Frühzug Saalfeld Naumburg bis Leipzig durch
geführt, ſodaß man künftig ſchon 9,18 vormittags in Leipgig ein
trifft, ſtatt 11,20 bisher. Jn der Gegenrichtung wird ein neuer
Zug eingelegt, der Leipzig 552 nachmittags verläßt und in
Saalfeld 11,00 nachts eintrifft. Weiter iſt ein neuer Abendgug
Saolfeld Naumburg vorgeſehen. Er fährt in Saalfeld 7,34
abends ab und kommt in Naumb 10,14 nachts an. Der Zug
findet 11,18 nachts Anſchluß nach ißenfels und in
D-Zug- Anſchluß nach Leipzig (an 12,52 nachts), Der neue Zug
würde noch wertvoller ſein, wenn er in Suoalfeld erſt gegen8 Uhr abfahren würde, ſodaß er den Anſchluß vom Zug 169

aus Bayern aufnehmen könnte.

t. Gößnitz, 24. April. (Durch Kinder, die mit
Streichhölzern ſpielten), brach in der Scheune des
Dietz mann ſchen Gutes in Kauritz Feuer aus. Durch
des in bedeutenden Mengen im der Scheune lagernde unge
droſchene Getreide, ſowie auch gusgedroſchenen ungeſackten
Weizen fand das Feuer reichliche Nahrung,, ſo daß in kurzer
Zeit das große Scheunengebäude, in welchem auch viele land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte lagerten, ein Raub der
Flammen wurde. Leider wurde auch ein angrenzendes Stall.
ne vom Feuer ergriffen, wobei drei Läuferſchweine mit
umkamen.

Zur Reichsverfaſſung erſchien die von Profeſſor Bornhak,
dem bekannten Berliner Staatsrechtslehrer, kommentierte Aus-
gabe in 2. Auflage. Die Anmerkungen ſind teilweiſe bedeutend
erweitert. Sie wie die vorzüglich informierende Einleitung
e ſich durch Unbeſtechlichkeit und Schonungsloſigkeit des

rteils aus. Das Buch iſt bei J. Schweitzer, Verlag in München,
erſchienen. (Preis 9 M.)

liefen:

„H7 Sporkbertchte
Rennen zu Karlshorſt

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Großfürſtin-Hürdenrennen. 1. Poeſie Gorowski),

2. Spinne, 3. Revelry. Tot.: 148, Pl. 26, 16, 18. Ferner liefen
Kantinier, Priſe, Letzter Heller, Werwolf II. 2. Ellen-Douglas-
Jagdrennen. 1. Bernſtein (Beſitzer), 2. Ortrud, 8. Erich G.
Tot.: 60, Pl. 16, 18. Ferner i ara. 3. WeſtendFlach
rennen. 1. Orkus (Streit), 2. Muſelmann, 8. Exzelſior. Tot.:
72, PI. 18, 22, 15. Ferner liefen: Landratte, Landſtürmer,
Purzelbaum, Wiliberta, Gondler, Talisman, Mineſtra, Menitor.

4. Tepper-Laski-Jagdrennen. 1. Alerich v. Pelzer),
2. Hagelſchlag, 3. Roſenkönig. Tot.: 16, Pl. 11, 12, 11. Ferner

Tory Hill II, Freundlich, Jſt gemacht, Landdroſt.
5. Jubiläums-Jagdrennen. 1. Harlekin (Johnſon), 2. Glatt-
eis, 8. Sieg. Tot.: 109, Pl. 44, 84, 47. Ferner liefen Bann-
wart, Lallo, Corſar, Hunding, Oceanag, Gallipoli II, Heribert,
Divorce, Manchen, Seni, Biedermann II, Orlog, Kiefer, Lau-
ſcherin, Majoratsherr. 6. Veteranen-Jagdrennen. 1. Halili
(v. Keller), 2. Minor, 83. Demetrius. Tot.: 32, Pl. 12, 12, 18.
Ferner liefen: Wolpoto, Erich G., Jeſchute, Talfahrt. 7. Oskar
GermanenRennen. 1. Dominicus (Adolf), 2. Note, 8. Wende-
kreis. Tot.: 20, Pl. 13, 15, 20. Ferner liefen: Luſtig, Loewen,
Givet, Gerhild, Komteſſe Macar, Mißmut, Rio. 8. Charlotten
burger Erinnerungsrennen. 1. Argeſul (Teichmann), 2. Sym-
bol, 8. Einhart. Tot.: 20, Pl. 16, 28. Ferner liefen: Falken-
hayn, Funkſpruch, Fahr wohl.

Das Nationale Schwimmfeſt in Dresden, das der Dres-
dener Schwimmbverein in der ſächſiſchen Hauptſtadt am Sonn
abend und Sonntag veranſtaltete, brachte bereits am erſten Tage
ausgezeichneten Sport. Einen ſpannenden Kampf lieferten ſich
im 2. Bruſtſchwimmen über 96 Meter Cramer (A. S. V.
Breslau) und F. Bahls-Poſeidon, Dresden, den
ſchließlich der erſtere knapp zu ſeinen Gunſten entſchied. Recht
ſpannend verlief das Waſſerballſpiel zwiſchen Neptun-
Dresden und S. V. Liegnitz. Die angriffsfreudigeren
Dresdener konnten ſchließlich mit 5:2 einen ſicheren Sieg davon
tragen. Die Ergebniſſe: 2. Seniorbruſtſchwimmen, 94 Meter.
1 CEramet (A. S. V. Breslau) 1:15; 2. F. Bahls (Poſ.
Dresden) 1:16. Juniorſchwimmen, 94 Meter, 1. H. Kappelt
(S. C. -Liegnitz) 1:11; 2. A. Gerhard (Poſ.-Leipgig). Er-
munterungsbruſtſchwimmen, 96 Meter, 1. O. Dachſ el (Dres-

dener S. V.) 1:22,8; 2. R. Ziegenfuß rDamen-Juniorbruſtſchwimmen, 48 Meter, 1. K. Gutwaſſer
(Poſ.-Dresden) 46,4 Sek. 2. M. Müller (Poſ.-Dresden) 46,6
Sek. 2. Rückenſchwimmen, 96 Meter, 1. A. Mundt (Sport-
Halberſtadt) 1:12,2; 2. H. Heinrich (Poſ.-Leipzig) 1:12,8.
Juniorſeiteſchwimmen, 96 Meter, 1. K. Reichel (Dresdener
S. V. 1:18,8); 2. E. Zimmermann (S. V. Leipgig-Oſt),
Damen-Juniorſtaffel, 3 mal 48 Meter, 1. S. V. Zwickau 9:20

Waſſerball: Neptun- Dresden gegen S. V. Lieg-
ni tz 5:2.

Eine Spportbücherei für die Halliſche Studentenſchaft. Um
einer n Notwendigkeit gerecht zu werden, hat das Sport
amt der Halliſchen Studentenſchaft eine eigene Bücherei für
Sport und Wanderliteratur und Karten gegründet. Durch An-
kauf und Stiftung einiger hieſiger Vereine, denen an dieſer
Stelle herzlichſt gedankt ſei, iſt es möglich geworden, der Stu-
dentenſchaft eine ganze Reihe Bücher zugänglich zu machen, die
ſie ſich infolge der jetzigen hohen Preiſe nicht kaufen kann. Es
iſt für einen großen Sportbetrieb z R v den älteren und
ſportlich erfahreneren Studenten, die die übrigen ausbilden
ſollen, ſolche Werke zugänglich zu machen. Die Bücherei iſt an
Hand der vorhandenen Werke in folgende Abteilungen geteilt:
1. Athletik, 2. Turnen, 3. Fechten, Reiten, Tennis, 4. Rudern,
Segeln, Schwimmen, 5. Winterſport, 6. Wettkampfbeſtimmungen,
Spielregeln, 7. Vereins-Ausſchuß-Satzungen und Verfaſſungen,
8. Allgemeine Sportliteratur, Hygiene, 9. Sportwerbe-Literatur,
10. Die Wanderabteilung, die ſich wieder in verſchiedene Unter
abteilungen gliedert. Um die Bücherei bald zu einer für die
hohen Zwecke vollwertigen zu machen, bittet das Sportamt der
Halliſchen Studentenſchaft um weitere recht zahlreiche und kräf
tige Unterſtützung.

dem Friedenauer Rathaus, ca. 100 verschiedene

betrieb zum praktischen Autobetrieh über.

basf- Und Personen Autom
tents fahrfertig, teils weniger oder mehr reparaturbedürftig, versteigern.
billigstem Wege fahrfertige Wagen erwerben.

Besichtigung am Dienstag und Mittwoch, den 26. und 27. April, von 9 his 5 Uhr.

ürosse Versfeigerung von a. 100 Kraftwagen

Am Donnerstag, den 28. April, 10 Uhr vormittags, lasse ich durch den gerichtlich vereidigten Sachverständigen
für das Kammergericht und Landgericht Taxator und öffentlich angestellten Versteigerer Herrn August
Wekwoerth, auf meinem Lagerplatz Berlin-Friecenau, Hauptstrasse 81182, Ecke Fregestrasse, gegenüber

Konsumenten können hier auf
Ferner bietet sich für Händler, Reparaturwerkstätton und

Fabriken der Metallihranche, um ihre Arbeiter zu beoschäftigen,
eine günstige Gelegenheit, mit den geringen Mitteln von wenigen tausend Mark Last- oder Personenwagen
zu erwerben, die nach Fertigstellung der Reparatur entweder ausserordentlich preiswert für den eigenen
Gebrauch sind oder auch vorzügliche Handelsobjekte darstellen, welche mit gutem Gewinn jederzeit unter-
zubringen sind. Alle modernen Betriebe, die konkurrenzfähig bleiben wollen, gehen jetzt vom teuren Pferde-

Mark 500.00 Bietekaution,
die nach der Auktion verreehnet oder zurückgezahlt werden, müssen an der Kasse hinterlegt werden.

Teleton: bagerpiatz

ibeingau Hr. 164

zahlung auch durch Scheck gestattet.

Wiktor Schuppe- Berlin- VDertängerte Hedemanngtrasge 6 Tel.: Geschaftslokal
bütz.8296 Ztr. 7620



allesch
und die Abſchwächung der hieſigen Auslandsdeviſenpreiſe. Jn
folgedeſſen führten Deckungen vorwiegend zu einer Erhöhung des
Kursſtandes, wenn auch das Geſchäft bei fortdauernder Geſchäfts
enthaltung ſich in engen Grenzen bewegte. 14prozentige Beſſe-
rung erzielten Buderus und Thale-Eiſenhütte. Dagegen büßten
Rombacher den gleichen Betrag ein. Von Spezialwerten gewannen Augsburg-Nürnberg 15 Progent und Deutſche Waffen

11 Prozent. Otavi Aktien ſetzten mit einer Ermäßigung um
52 Prozent ein, gewannen aber einen Teil davon bald wieder zu
rück. Am Anlagemarkt blieb der Kursſtand gut behauptet.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

25. April
130 138
100 120

Volkswirtschaftlicher Teil der HI
„wVochenbericht vom Metallmarkt. Deutſcher Metallhandel

A.-G.) Die geſpannte, politiſche Situation, die infolge der Un
gewißheit darüber, was ſeitens der Entente nach dem 1. Mai d. J.
gegen Deutſchland des weiteren unternommen werden wird, be
wirkte an den ausländiſ Deviſenmärkten eine weſentliche Ver

ung der deutſchen rk und infolgedeſſen etne Befeſtigung
ſämtlichen MPetallpreiſe in Deutſchland. Zur

der deutſchen Metallpreiſe r weſentlich bei, daß auch
otierungen für ſämtliche Metalle ſandte, was gang be

ſonders für Zinn der Fall geweſen iſt, ebenſo aber auch in
geringerem Maße für Kupfer, Zink und Blei. Es ent
wickelte ſich infolgedeſſen ein ziemlich lebhafter Handel und der
Konſum ſuchte ebenfalls ſich für feinen Bedarf etwas einzudecken.

Wer wie bis immer nur in geringem Maße
der ltmetallmarkt war im Zuſammenhangmit den Notierungen für Neu Metalle ebemfalls doch er
reihten die Preiserhöhungen hier nicht dasſelbe Ausmaß wie bei
den Rohmetallen. in Altmetallen kauft der Konſum bisher
immer nur ſehr zögernd, teilweiſe hervorgerufen durch die augen
blicklich ſchlechte e der deutſchen Jnduſtrie, da der
Export infolge der von der Entente vorgenommenen Sanktionen
faſt vollkommen ſtiockt.

Aufhebung der Höchſtpreife für Eiſen und Stahl-Erzeugniſſe.
Die nunmehr beendeten Verhandlungen des Eiſenwirtſch afts

füh zu dem Beſchluß, die bisher beſtehenden Höchſt
preiſe für Stahl und Walzwerkserzeugniſſe und die Vorſchriften
über Händlerzuſchläge bis auf weiteres außer Kraft zu ſetzen.
Der Eiſenwirtſchaftsbund behält fich jedoch vor, jederzeit wieder
von ſeiner Befugnis zur Regelung der Eiſen- und Stahlpreife
entſprechend der Verordnung über die Regelung der Eiſenwirt-
ſchaft Gebrauch zu machen. Vorläufig bleibt das ReichsWirt
ſchaftsminiſterium ermä ſobald es erforderlich erſcheint,

eder Höchſtpreiſe ein Wenn das Reichs- Wirtſchafts
miniſterium aber von dieſer Befugnis Gebrauch macht, muß
dieſerhalb der Jnlands- Ausſchuß des Eiſenwirtſchaftsbundes zu
jammenberufen werden, um hierzu Stellung zu nehmen umd
gegebenenfalls eine Aenderung herbeizuführen.

Berliner Börſenberichte
Sörſenſtimmungsbild. Berlin, 25. April. Die Meldung

über die Beſprechung der engliſchen und franzöſiſchen Staats
männer ſowie Nachrichten aus Amerika haben an der Börſe den
Eindruck hervorgerufen, daß die Hoffnung auf eine Verſtändi-
gung in der Reparationsfrage nicht ganz aufgegeben zu werden
braucht und insbeſondere die Beſetzung des Ruhrgebiets ver-
mieden werden dürfte. Beſtärkt wurde die Börſe in dieſer An
nahme durch kleine Beſſerungen des Markkurſes im Auslande

en Zeitung
Lieferung ziemlich behauptet. Jn Bezugsſcheinen beſteht zilich großes Angebot. Für Oelſaaten zeigte fich einiges Intereſ
Auch Oelkuchen waren gefragt. Wetter regneriſch.

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 25. April. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99--99,3 Orig.-Hütten-Alumin. m
1 draht od. Drahtwaren)Orig.-Hütten-Weichblei 1600 Zinn Banca-Straits-Austra)

Orig.-Hütten-Rohzink 2775 4700 4605
im freien Verkehr 590740

Remelted-Platten-Zink 640645
Orig. -Hätton Alumin. 98-090

n gekerbten Bwekohg

Hüttenzinn(mind. 9995
Reinnickel oAntimon (Kegulus)
Silber in Barren, ca 900

kür 1 kg
Elektrolytkupfer p. 100 kg

Berlin. 25. April:
Geld

New Vork
Paris

65, 38
47. 88

Schweiz 1131,35
Fmien 55

So

Speilseerbsen, Viktoriaerbsen
kleine

Futtererbsen
inson

Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbeSeradella, alte

Deviaen-Notſierungen
Geld BriefAmsterd.-Rottd. 2277.70 2282,50

Brüss.- An werp. 487.50 50
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
talien

London

Leipziger Notierungen.
Chemnitzer Bank-

Le r chziger Hypothe-

Mitteldeutsche
Privatbank

Cröllwitzer Papierf.
Glauziger 2uckerfbr.
Gr. Leipziger

Strabenbahn
Hallesche Zuckerraft.
Portland-zement
Hugo Schneider,

aunsdorf
Körbisdorfer Zukerf.
Leipziger Kamm-

garnspinnerei.
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öigsr
Geſchäftsſte
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poliz
„hall

Unſe
beamten
Eigenſcha
tragen.
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Jntimes
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ſeinen lie

S

Se
901

ien (altes)
Oesterr. abgest. 17.22

ragBudapest 71.62
leipzig, den 25. April

Leipziger Malzfabrik
Mansfelder Kuxe.
Oelsnitzer Kuxe
Pittler, Leipzig
Prehblitzer Stamm-A.

Pprioritàts- Akt.

Riebeckbier
do. Vorzugsaktien

Rositzer Zuckerfabr.
Rudelsburger

Zementfabrik
Sachsenwerk. J
Sondermann Stier
Stöhr Co.Zimmermann, Halle
Zimmermann. Chemnitz

Hauptſchriftleiter. Helmut Bötitcher.
Gerantwortlich für Politit: Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten i. J
Ernß Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz n. Sport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für da

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. C

m

S
48

48

180- 190

180-210

S.

S

312,85
158,55r

312, 15
257, 15 S

Hirse, in- u. ausländisch

rockenschnitzel

a

e

e

e e

6

Torfmelasse
Hackselmelasse
Haferschalen-Melagse
Wiesenheu, lose
Kleeheu.
Stroh, drahtgeprebt

goebündelt
Roggen-Langstroh
Runkelrüben
Möhren, rot

gelbe und weiße
Mais, loko Hamburg Brem

ver April.

S

4 22
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Produktenbericht. Berlin, 25. April. Das Geſchäft war
heute ſehr ruhig. Die fruchtbar gewordene Witterung trägt dazu
bei, die Kaufluſt vorſichtig zu machen. Futtererbſen waren nach
wie vor begehrt. Mais war für nahe Ware feſt und für ſpätere

n

Schräge unterstrichene Zi fern
bedeuten Dividendenvorschläge

eeerere-- Wheute gestern

Festverzinsl. WVertpapiere

Ä—A.&.OÖ.600000008 Berlimer Börse vorm 25. April 1921.
heute gestern

Capito Klein 25 598 00 585 00
Oarol. Braunk. 30 659 00 650 00
Carton. Loscu. 50 360 00 380 50
Charlbgs. W. 9 201 00 1098 00
Gharlottenn. 23 1150 0 1180 0
Chem. Griesh. 16 406 00 4065 00
do. Grünau l2 390 28 285 00
do. v. Heyden s a0s 0o0 40s 00
do. Mileh&Co. 15 293 00296 75
do. Woeiler 12 376 00 377 50
do. Fab. Gels. 726 301 00780 00
do. Werk Alb. 30 629 0o00 624 00
Chemn. Werkz. 10 203 501
Concord. Bgk.) 403 00
do. Chema. F. 75 631 00
do. Spinnerei 25 299 50
Cons. Schalke 22 800 00
Cottb. Maseh. 20
Oröllwiz. Pap.

heute gestern

Oosterr. Ored. II 66 00 68 12
do. Läandb. 6 84 007 1653 00 153 25

heute gestern
426 00 435 00

24 50
24 50
43 40

22 90
33 50

heute gestern
710 00714 60 Lingel Sehubt.
687 00704 50 Lin
298s 00 300 00
425 00 418 00
525 00 s519 76
790 00 700 00
395 00 306 00263 00 268 00
676 00672 00

heute gestern

248 50
395 25
421 00

Turkenlose
Ung. 8t. R. 13

do. 1Ung. Gold.-R.
do. St. R. 10
do. Kronen-R.
Wien Inv. A. 02
do. St. A. 98
Mox. Bow.-A.
Ost- U. St. B. alt
do. 9. Serie 74
do. Erg -Moetz
do. Goldprior
Sücdöstl. E. n. Pr

do. none Pr.
do. Obl,Anatolier 1
0. 11do. I

0

20
12
24
20
44

Gödhbardt Gbr.
Goldsohmidt T.
Görtitz2or M.
do. Waggon
Gotha o.
Grepp. Werke
Gritzn. Maseh. 25
Grün Bilfing. 10
Gutm. Masoh. 35

Sarotti SehboK.
Sauerbrey M.Sedaeter Bieeb

Schering ehem
do. V. A.Sohies, E. W.

Sohl. B. u. Zink
do. Zellulose
do. Elektr.
do. Leinen Kr.
do. Mählen
do. Portl.-Z.
do. Textil
Schneider, H.Seondller Eitort

Schomburg S.
Sehönebeck M.
Schönwald Pr.
Sehub. Salzer
Schnekort C.
Sohulz, Fr. jr.Sook Madient

ee Co.Siegen Soling.
Siomens EleK.
do. Glas

Biemens& Hals.
Simonius Zoll.
Spinn. Renoer
Stadtb. Hütte
Stahl Nöolke
Staßfurt chem.

S

24 90
43 20
22 00
22 60
38 75
19 25

463 00

d S e
00

158 50 158 50
134 50133 00
148 50 147 00
120 75 120 50

132 50 132 25
140 00 135 00

165 25
277 00

363 26
415 00
410 00
295 00
530 50
510 00
436 00

00 S

Preuss. Bodlcr.
do. Otrbod. Or

do. Hyp. B.
do. Pfdbr.
Reichsbank 8
Rhein. Ored. B.
Suchs. Ba
Sudd. Bodkr. B.

do. Dise. Ges.
Wiener Bkver.
Württ. Bk. An.
do.

Lothr. Bg. u.
Luckaustetfen
Luüdenech. M. 3
Läneb. Waehs
Luther Maseh.

C. D.
Mannesmann
Marie oons Bw.
Marienh. Kotz.
Mark Portl. Z.
Mark. -Westk. B
UMarkt-Kuhlha.
Maseh, Breuer

do. Buckau.
do. Kap 1:

M. Web. Linden
do. ZTittau

Megnin Co.Mehblteuer Tall
Merxur Wolle

do. VI-IX aufg.

do. all. 1924 473 0056 75
46 00
46 00

Se

en
Hacket. Maseh.

Hall. Naseh.
Hammers. F. H.
Hann. NMaseh.
do. E. Wagsg.
Harb W. Gumm
Hark. B. St. P.
do. Bruokb. kv.
do. do. St. P.
Harp. Bergban
Hartm. S. M.
Hasper Eisen
Heeckmann C.
Hedwigshütteoe

Heilm. Immob.
Hein, Lehm. &C

Heine Co.Held Franke 25
Hemmoor P. Z. 4
Hildeb. uabio 9
HilgerVerzink. 30
Hillo Werko
Hilport-Masoh. 8
Hirsch Kupfer 12

do. Lodor 10
Höchet. Farb. 20
Hoesch Stahl. 24Hoffm. Stärke 10
Hohenlohe 5Horch Co. 8

3
ubort. BraunHumb. Maseh. 6 do. do. LAdo. Wollxim.än. e Närnb. Herr W 20

Hutachenreut., 20 Obersohl. El. B. 25
Hüttw. Kayror 10 do. Kirendaro 14

do. Kokswerk
Odenw. Hartst.
Oeking Stahl

238 zOppelner P.-
Orenst. &Kopp
Osnabr. Kupfer

Ottenser Eisen nh.Tittel& Kruge

325 00
650 00
375 00
562. 00
334 00

c l

do. do.
Schutagb.-Anl.

do. 28o. 34 (Bib.)
o

269 00
579 00
653 00

37 00
71 25
39 75

doan 193 50
40 50

408 00
894 00
292 50
750 00
325 00
470 00

Vereinsb.120 00
1103 75

327 00
474 00

s

15Berliner Brauereien
Engelbardt 360 00365 00
Löwen-Br.
Schulth. Patz. 417 00

137 87
503 00 Auswärtige Brauereien490 00
449 00 Brauhb. Nürnb. 12
196 00 Büchner Erfurt 8

Dortm. Union 45
Ausl. Eisenb. Aktien HenningerReit 8

Heb&Herkules 18
Ooat.-Ung. St. 7 128 00 Leipz. Riebeck 16
Budöst. Lomb. Reichelbräu 12Baltim. u. Ohlo 438 00 Sinner SCanada 565 76 v. Tucher 10Ponnsylvania
Anatolier
Lux. Pr. ein.Orient BRisonb.

S

Kolonialwerte

Dt. Ostafrika
Kamer. E. L. B.
Neu-Gninea

Otavi-Min. u Eb
do. Cenubsch.
BSonth W-Afrik.

Daimler NMot. 5
Dolmenb. I in. 25
Dessauer Gas 10 2657 75
Dt. Atl. Telegr. 220 00Dtsch. Lux. B. 26 305 75
do. Niedorl. Teol 6 259 75
do. Sudam. Tol. 216 25
äo. Uebers. El.. 1160 0

30 465 00
20 581 00 570 00
45 (027 00 932 006 280 00 280 00

466 00 445 00
348 00341 00
228 00 229 650
580 0o005956 00
440 00 431 00
295 00 295 00
322 00 320 00
584 00 569 00

do. Wollwaron 82 426 00 445 00
do. Eisenh. 15 270 00 270 00
Dinnend R. W. 16 300 25 299 75
Donnersmhütt.15 635 00 640 c0

n un 6 220 00A. 6 114 00Dresda. OGard. 20 339 00
Düroner Not. 15 616 00
Dürko e 575 00Däusse. Eis. Woy. 14 440 00do. Eis Draln 8
do. Risenh. (30 400 50do. Kammgra. 12 397 00
Duxer Koblen 10
Dynam. Nobel I 362 50

191 50
410 00

191 50
408 00

do. Land-Kult.
do. REish.-Obl.

477 00
150 00

1090 0

460 00
S

181111 s 18

e l

AMulh. Bergw.
C. Muller Gum.
Muller Speiset.

Neckarwerke
Noptun Sehitft.
Neu- Westend
Niederl. Kohl.
Niodersohl. El.
Nitritfabrik
Nordd. Gummi
do. Eilswerke
do. Juto VA LB

e

361 00
836 09c Jutespinn.Kaliwerke 25

Kunstled. 44
Schachtb.Spiegolgl. 44
Steinzeng 20
Ton-u. St. 18

Watf. u. M. 30

Industrieaktien
Aaehen Spinn. ſ32
Akkumul. F. 20
Adler PZement 40
Adler S

Adler- Werke 10
A. G. f. Anilin
A. G. B-Aust.
Aloxanderwrk.
Alfeld-Gronan
Allg. Berl. Omn.
Allg. Elektr. G.
Alsen PZemont
Alaumin. Ind.
Ammoend. Pap.
Anglo-Cont. G.
Anhbalter Kohl.
do. do. V. A

Ankerworke
Annab. Steing.
Annener
Aplerb. A.-V.
Archimedes 3

P.
Asohaffenb. P. 25

4 12junge

Fagh 3. g.
Bad. Anjl. u. 20
Baor u. St. Met. a
Balcke Masch. 30
Bambg. Malz. 0
Baropoer Wwk. 50
Bay. COelluloid 42
do. Hartstein 10

385 00

en S

454 00
410 00
258 00
701 00
235 00
434 00
230 25
239 75
290 50
185 00
289 00
425 25

Deutsche
Nraunson. T.
Halberst Blank
Hallo-Heädtst.
Schantung-B.
do. Genubsch.

Dt. Klein-
Allg. Dt. KlIb.
do. I-ok. u. Str.
Dt. Eisenbtr.
Erkurt. E. St. B.
Gr. Berl. Str. B.
Gr. Kassel. Stb.
IIann. Stb. V. A.
Magdob. Strb.
Stettiner Strb.
80ddt. Elsonb.

Eisenb. Akt.
102 25
85 00
69 50

531 76
1305 0

R ä

Tafe sTeoxkleob. Sch.
Telef. I. Berl.
Toerra G.
Teutonia Misb.
Thale
Thomé Friedr.
Thörl Oelfarbd.

Stadtanleihen
37 25
71 00
80 50
91 75

230 00
114 00
344 50

530 001303 0
3565 00 354 00

u. StrabBenb.

80 26
128 75
111 50
83 00

Hsedergbau
Jeserich Asph

äo. V.- A.
John Schornst
Jüdel Co.Junghans OGbr.

Kahla Porzel. 35
Kahlbaum 25
Kali. Aschersl. 30
Kammorich We
Kapler Masoh. t0
Kassl. Fedorst. 50
Kattow. Berg. 20
Keula Eisen 10
Koyl. Thom. 40
Kirechn. O. N. 35

18

18

22
35

6214 o0604 00
470 00 460 00

5 104 26 106 00
42 270 00274 s50
4 304 00304 0018 280 o0286 00

721 00
371 00
540 00
134 60
298 00

7

4
4

6

4

e

Schiffahrts- Aktien
Frgo Dampfs. e
Dt. Aust. Dpft.

299 75104 00
038 00 668 668 00 ttel1712 01710 0 uet

501 00 488 00 7
274 88 00

mee e Eckert Maseh. 16
Eggest. Salzw. 12
Eilenbrg. Kattſ22
Eintr. Braunk.
Eisenbahnverk
Eisenerz A. G.
Eisenh. Silosia
Eisenw. Kraft
Risenw. Moyer
Elberf. Farb.
Elektra Dresd.
Eloktr Anlage
Blektr. Lielg.
do. Lichtu. Kr.
do. UDtn. ZTär.
Elsbaeh, J&C0o.
Em. Stw. Ulrioh
Erdmannsd. Sp
Erlanger Bw.

350 00246 00
450 00 441 00
346 25 335 00
536 00 524 00
460 00 456 00
162 25 164 00

491 50
900 00
61 00

480 00
433 26

483 00
900 00

61 50
4650 00
419 75

108 00
12 476 26470
s oUnterhausSpin 388 00

266 00 260 00
6530 00 571 00
435 00 439 50390 00

182 00
366 00
312 00
150 73

391 50
183 00
366 00
311 00
1650 265
610 00
233 00

8

16 402 00
442 00
140 00170 00 165 00

210 75 220 00
190 00

Koch Nähm.
Köhlm. Stärke
Kollw. &Jourd.
Köln-Nevuesson
Köln-Rottweil
Köln. Gas u. El.
Kölsoh. Walzg.

20 König Wil. xv. 20do. St. u. A.

48 F.öniD T Eschw. Bguk. 324 50 Koaireiſporz-2

Essoner S8itk 3833 00Kont. el. Marnd315 287 00 u V. A.235 09 Körbisd. Zuok.248 50
700 00
420 00
189 00
335 00

522 00
895 00
445 00
170 00
560 00

445 00
8Sohles. Dampf. 12
Vor. Klbesehitt a

Bankaktien
171 651773 509 1865 50 1386 50

10 155 87 156 50
214 25
101 00
170 90
171 00

do. dt. Petrol.
do. Flansehfv.
do. Frk. Schuh
do. Glanzs. EIb
do. Gothaniaw
do. Kohlen AG
do. Laus. Glas
do. N. U. Saäd.
do. Pinselfab.

Se

Rathgeber Wa.
w. Walt.

Ravensb. Spin.
ReicheltMotall
Reineokoer I. E.
Roisholz Pap.
Rheinfeld. Kr.
Rhein. Braunk.
do. Noetall

280 00 T10

304 00
270 00
294 75

20 335 00Fr. T rauind. 238 22do. k. Thüring.

Barmer Bankv. 400 00Berl. Hand. Ges
do. Hypoth. B.
Braunsohw. B.

kerf?

direktor

es zwiſo
und de
einen J
aus ve
ſchärfſte

s

t

h

o. Zyp& Wias.
Viktoria werke
Vogel Tel.-Dr.
Vogtl.

o. Tun

2

e

Bleirt.

30
22
15

401 00Faber
Faeon Mannst.
Falkenst. Gard.
leldmühle P.
Feltoen Guill.

r
i

324 00
338 00
513 00

Bkv
Cob.-GothaCr.
Com.- u. Pr. B. do. Jutesp.

Ausland. festverzinsliche

Wertpapiere
706 00711 00
534 00 634 00

Hamb.

Danz., Privatbd.
Darmset. Bank

Disconto Ges.
Dresdner BK.
EKes. Oredit. A.
232

S h S

nd

ee
r

do. A. Sohwak.
Berth. Messg.
Berzelius Bgw.
Beton u. Monb.
Bing, ANrbg. 18
Biemarekhütte 28
Bochum,. Gut 1ö
Böhler Co. 12
Bösperde Waw. 20
Braunk. u. Brik 16
Brechw. Kohle

340 50
230 00
402 00
274 26

00 Goerresh.Ges. t. ol. Vtn. 8 83
desel PZm. 30 33irmes, J. &Co. 25 3 55

60 Giars. eso

Filtor Brauf.
Flöther Masoch
Frankonla
Friedrh. Kali
Frär. Hütte
Frister R.

12

15
30
16

10

Gasmot. Deuts 10
Jebhbardt Co. 25
Gebhb. König 0
Geisw. Risen 25
Gelsenk. Bwk. 9

do. Gus 10

Gaggonauer E. 12

404 00
48365 00
329 00
447 00

269 ool269 00

284 00
239 75
351 00
308 650

22 22h
Glas 25

20

Kunz Treib.
Kupfw. Disehl.
El rabusehb
Cyttfhaus. Hatt

Lahmoeyoer C.
Lauohhammer
Laurahütte
u
do. Piano Zim,

u e 20Lindenb. S

Vorwohl. Portl

Wandererwerk
Vegelin&Hub.

Wernsh. Kamm
do. V. A.

Wersehb. Woist
Weser A. G.
Wessel Ludw. 2

dt Eloktr.
Riohtor, Dav.
Riebeck Mont.
Riedel I. D.Roeokstroh
Roddaerg. Brk.
Rombacher
Rosenth. Porz.
Rositrer Br.
do. Zuckorkt.
Ruekforth
Röätgerrwerke

c

Staatso
Dies
ſeres A
redner
ſtatt.)

„Halleſ

be
derartic
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